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1. Kapitel 6: 
Fangerträge in der Ostsee und im Kattegat
Die in der Abb. 22 dargestellten Gesamtfänge in der 
Ostsee vermitteln einen Eindruck vom Anstieg seit Ende 
der 40er Jahre, eine Entwicklung, die hauptsächlich, aber 
nicht alleine, durch die Heringe und den Dorsch bestimmt 
wurde. 
Während Anfang unseres Jahrhunderts bis 1907 die 
Gesamtfänge auf fast 100 kt anwuchsen, bleibt die Menge 
nach einem kurzen Abfall um 1910 bis zur Mitte der 
zwanziger Jahre stabil. In den dreißiger Jahren konnten 
dann erstmals mehr als 100 kt in der Ostsee gefangen 
werden. In den Kriegsjahren wurden dann schon 200 kt 
erreicht, besonders durch die Fänge deutscher 
Fischdampfer stiegen die Dorschfangerträge allein auf 
rund 80 kt  und hielten sich auf dieser Höhe. Mitte der 
fünfziger Jahre waren dann 400 kt Gesamtfang errreicht 
worden, Mitte der sechziger Jahre 600 kt und Mitte der 
siebziger Jahre 900 kt.

6.1.2. Fänge nach Fischarten
In den zwanziger Jahren hatten die Plattfische in der 
Ostseefischerei große Bedeutung. Sie fielen zum Ende 
dieses Jahrzehnts beträchtlich ab. Mit zwanzig Prozent 
anteil (16%) am Gesamtfang des Jahres 1928 hatten die 
Plattfische ihren Höhepunkt in der Ostsee. Sie waren ab 
1923 angestiegen.
Man dehnte damals die Fischerei durch die Motorkutter 
immer weiter nach Osten aus. Die ehemals guten 



Schollenerträge wurden durch Flunderfänge ersetzt.  Seit 
1925 nahmen die Schollenfänge, seit 1931 auch die 
Flunderfänge und seit 1932 auch der Klieschenfang ab.
Ende der dreißiger Jahre wurden die Plattfischarten durch
Die Festlegung von Mindestmaßen geschützt.

Die Dorschfischerei hatte ebenfalls schon von 1920 bis 
1928 eine Periode relativ guter Erträge. Der geringe 
Marktwert hatte keinen Anreiz auf eine stärkere 
Befischung. Erst Ende der dreißiger Jahre und in der 
Kriegszeit erfolgte durch deutsche Fischdampfer eine 
stärkere Befischung und erreichte mit 80 kt einen 
Höhepunkt.

Im Sprottfang hatte man gute und schlechte Jahre. Von 
1907 bis 1908 und 1915 bis 1917 wären gute Sprotten-
fänge möglich gewesen. 1936 konnte mit einem Anteil von 
75 % am Gesamtfang (12 kt) ein sehr gutes Ergebnis und 
schon 1937 wurde ein sehr schlechtes Ergebnis erzielt.
Bis 1949 blieben dann die Fänge bedeutungslos, stiegen 
aber an Mitte der fünfziger Jahre rapide an.

Aus der statistischen Erfassung sieht man, dass der 
Hering in der Ostseefischerei eine überragende 
Bedeutung hatte – er lag bei 50 % des Gesamtfanges. Seit 
den dreißiger Jahren war ein langsames Ansteigen und 
seit Ende der vierziger Jahre ein steiles Ansteigen der 
Heringsfänge in der Ostsee zu verzeichnen. Die Dominanz 
des Herings wurde nach dem zweiten Weltkrieg noch 
ausgebaut.
 












	Fruehjahrshering-Ruegen-Prof. Dr. Biester-Auszuege_.pdf
	Fruehjahrshering-Ruegen-Prof. Dr. Biester-Auszüge
	Frühjahrshering Rügen-von Rechlin1
	Frühjahrshering Rügen 2
	Frühjahrshering Rügen 3
	Frühjahrshering Rügen 4

	-Frühjahrshering,ROS 317 1990

